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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 5. Oktober, 7 Uhr Abends. 

„Karlsruhe, 5. Det. Abgeordneten⸗Kammer.] 
Adreßdebatte. Die von Lamey verfaßte Adreſſe betont, 
daß die Nothwendigkeit einer nationalen Einigung fort⸗ 
wührend wächſt. Die Umgeſtaltung Deutſchlands könne 
nur durch die W der Südſtaaten mit dem Nord⸗ 
bunde erfolgen. Die Abgeordnetenkammer erwartet dieſen 
Zeitpunkt, vertrauend auf den bewährten Patriotismus 
und die Weisheit der Regierung. Die Einigung Deutſch⸗ 
lands ſei ein unveräußerliches Recht des deutſchen Volkes; 
fie bedrohe und beſchädige Niemanden. Nur Gewaltthat 
könne ſie zum Vorwande eines Angriffes nehmen, den 
wir nicht beſorgen, aber auch nicht fürchten. 


Angekommen den 5. Oktober, 8 Uhr Abet 


Berlin, 5. Det. Die „Kreuz⸗3tg.“ erklärt die Mit⸗ 
theilungen verſchiedener Blätter, welche den bevorſtehen⸗ 
den Beſuch des Kronprinzen in Wien auf fremde Vermit⸗ 
telung zurückführen, für abſolut falſch; die betreffenden 
Einleitungen haben lediglich auf dem hergebrachten amt» 
lichen Wege ſtattgefunden. 


— — ſ——— — 

BAC. Berlin, 4. Oct. [Die Finanzlage.] Der 
Ankündigung der „Provinzial⸗Correſpondenz“ gemäß wird 
dem Landtage von der Regierung angeſonnen werden, das 
im Etat für 1870 verbleibende Deficit durch Zuſchläge zu 
den perſönlichen Steuern zu decken. Die liberale Preſſe hat 
ſich faſt durchweg gegen dieſe Art der Deckung des Deficits 
erklärt, ſo lange nicht die Unmöglichkeit einer andern Art der 
Deckung nachgewieſen ſei. Dieſer Auffaſſung iſt von Seiten 
der officiöfen Blätter der Vorwurf gemacht worden, daß fie 
eine ee ei und darauf hinauslaufe, den preußiſchen 
Staat auf die abſchüſſige Bahn einer Bankerott⸗Politik zu 
drängen, wie man dieſelbe in Oeſterreich laut genug getadelt 
habe. Mit dergleichen Redensarten wird man im Abge⸗ 
orbnetenhaufe kein Glück machen; davon mag man ſich nach den 
Mißerfolgen der Heydtſchen „Denkſchrift“ überzeugt halten. 


Das Abgeordnetenhaus wird ſich, als durch die Verfaſſung 


zunächſt dazu berufen, mit dem vollen Bewußtſein ſeiner Ver⸗ 
antwortlichkeit an die Prüfung des Etats begeben. Es wird 
unächſt zu prüfen haben, ob ſich nicht in den Ausgaben Er⸗ 
ſparniſſe herbeiführen laſſen, und wenn dieſelben anch für den 
vorliegenden Etat ſich nur auf einen geringen Umfang beſchräuken 
dürften, fo wird das Abgeordnetenhaus doch für die näch ſten 
Budgets auf die Entlaſtung hinweiſen, welche ſich durch eine 
Reorganiſation der Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden und 
durch die Einführung der fo lange ſchon in Ausſicht geſtellten 
„Selbſtverwaltung“ mit Nothwendigkeit für den Staats haus⸗ 
halts⸗Etat ergeben muß. Wenn nun aber die laufenden 
Einnahmen des nächſten Jahres abermals um etwa 5 Mill. 
nter dem Bedarf für die 


en dreijährigen Durchſchnitt zu Grunde zu 
ahmen niedriger veranſchlagen erheiſcht, 

fie in Wirklichkeit fi geflalten werden; jo iſt darum 
noch nicht die abſolute Nothwendigkeit erwieſen, neue für 
dieſes etatsmäßige Deficit durch die Bewilligung von 
Steuerzuſchlägen, die etwa denſelben Mehrbetrag 
ergeben würden, aufzukommen. Es ſteht zu erwarten, 
daß das etatsmäßige Deficit ſich in Wirklichkeit viel 
niedriger herausſtellen wird; find die Steuerzuſchläge aber 
einmal bewilligt, fo wird die Regierung, fie auch erheben, 
leichviel ob das bei ihrer Bewilligung vorausgeſetzte Motiv 

inzwiſchen in Wegfall gekommen. Es empfiehlt ſich gerade 
aus dieſem Grunde die Regierung auf die vorhandenen Ver⸗ 
mögens beſtände, fo weit fie nicht zu einer geordneten Kaſſen⸗ 


fügrung erforderlich find, hinzuweiſen; fie wird dann jeden⸗ 


falls mit Etatzüberſchreitungen minder ſchnell vorgehen, als 
wenn fie durch den Ertrag der Steuerzuſchläge in den Befig 
von Einnahme- Ueberſchüſſen verſetzt wird. Es tritt aber noch 
ein weiterer prinelpieller Grund hinzu, welcher dieſe 


Literariſches. 


ee RR die Schatzkammer der Marienkirche zu 


del unſerer Tage erlangt. 


Danzig mit 200 photographiſchen Abbildungen 
von F. G. Buſſe. Danzig 1870. (Verlag von A. W. 
Kafemann. 
Zu den Gebieten, welche im Verlauf der letzten Jahr ⸗ 
Kane für die, nach Umfang und Tiefe fo ſehr erweiterte, 
iſſenſchaft der Kunſt⸗Archaeologie des chriſtlichen Mittel 
alters ganz neu gewonnen worden ſind, gehört auch die Kunde 
von den Geweben und Stickereien zu kirchlichem Gebrauch. 
Nachdem Vorgange des Abbé Martin in Paris, hat F. Bock 
in Aachen ſich das große Verdienſt erworben zuerſt in Deutſch⸗ 
land auf den hohen Werth dieſer Gegenſtände aufmerkſam 
gemacht und zum Studium derſelben angeregt zu haben. Sein 


2 mit vielen, zum Theil farbigen, Abbildungen ver⸗ 


ebenes Werk: „Geſchichte der liturgiſchen Gewänder des 

Mittelalters“ hat die Bahn gebrochen und iſt noch heute das 

werthvollſte Buch über dieſen Gegenſtand. } , 
Aber Bock hat dieſe alten Stoffe nicht nur in die Wiſſen⸗ 


i besten ngeführt, ſondern er hat auch zugleich und zwar mit 


Erfolg, dahin gewirkt, daß fie für die Bedürfniſſe 
unferer Tage practiſch nutzbar gemacht werden, indem 
er zur Fabrikation neuer Stoffe nach den beten alten Muſtern 
anregte. Caſaretto in Erefeſd und Gia ni in Wien haben 
auf dieſem Gebiete ſehr Aus gezeichnetes geleiſtet. Und dieſe 
5 wieder den Anſtoß zu einer durchgreifenden 

eformation der Stoff-Fabrilation überhaupt, deren neueſte 
Erzeugniſſe auf der Pariſer Weltausſtellung von 1867 ge⸗ 
rechtes Aufſehen gemacht und die größeſte Anerkennung ge⸗ 
funden haben, wie das Jacob Falke in feinem höchſt vor⸗ 


trefflichen und ausgezeichneten Werke: „Die Kunſt⸗Induſtrie 


der Gegenwart“ näher dargelegt hat. 

Auf dieſe Weiſe haben dieſe alten kirchlichen Stoffe neben 
ihrem rein wiſſenſchaftlichen, antiquariſchen und künſtleriſchen 
Werth, noch eine große Bedeutung für Induſtrie und Han⸗ 
I Daher haben einſichtsvolle Män⸗ 
ner, wie J. Fal ke, A. Eſſenwein, M. Gropius, J. Leſ⸗ 


. x fing, einige Engländer u. A., den mittelalterlichen Stoffen 


eſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, haben Theile der ſehr 


N reichen Sammlung, welche Bock auf ſeinen ausgebreiteten 
Reifen zuſammengebracht hatte, als Muſter für das South⸗ 


Aus gaben Zurückbleiben ſollten, f 


Art der Deckung, die bereits für den Etat 
Jahres 1869 gewählt worden iſt, empfehlenswerth erſcheinen 
läßt, ſo lange einerſeits ein Deficit und andererſeits 
verfügbare Vermögensbeſtände des Staates vorhanden find. 
Dieſe Vermögensbeſtände können offenbar nur unter dem 
Geſichtspunkte behandelt werden, daß man ſie als die allmä⸗ 
lig angeſammelten Erſparniſſe früherer Jahre auffaßt; ſie 
konnten eben nur dadurch entſtehen, daß die Staatseinnah⸗ 
men Ueberſchüſſe über die Staatsausgaben ergaben, d. h. die 
Steuerzahler mehr aufbrachten, als zur Erfüllung des 
Staatszweckes erforderlich war. Unter dieſem Geſichtspunkte 
iſt es gewiß der eigentlichſte Zweck dieſer Beſtände, in ſolchen 
Jahren, wo umgekehrt die Staatseinnahmen hinter den 
Staatsausgaben zurückbleihen, zur Aushilfe verwendet zu 
werden. Der Staat iſt nicht dazu da, um aus den Groſchen 
und Pfennigen, welche er den Steuerzahlern abfordert, 
ſich verfügbare d. h. alſo zur Erfüllung des Staatszweckes 
nicht erforderliche, mithin ſtaatlich zweckloſe Beſtände aufzu⸗ 
ſpeichern. Wir ſagen: „ſtaatlich zwecklos“, weil wir den 
Staatszweck nicht, wie dies leider oft zu geſchehen pflegt, mit 
den Intereſſen einer einzelnen Partei identificiren. Für dieſe 
paraſitiſchen Zwecke mag es allerdings erforderlich ſein, ver⸗ 
fügbare Beſtände“ zu conſerviren, ſa zu vermehren, damit 
ein Regierungsſyſtem, welches ſich in Widerſpruch mit dem 
Volksgeiſt befindet, auch ohne Erhöhung der Steuern Kriſen 
überdauern kann, die, wenn es genöthigt wäre, zur Erhaltung 
des Staates ſich mit Steuerforderungen an die Volksvertre⸗ 
tung zu wenden, nothwendig zu ſeinem Sturze führen würden. 
Ueber den Anſchluß Badens an den Nord⸗ 
bund äußerte ſich in der Adreß⸗Debatte der erſten badi⸗ 
ſchen Kammer der Miniſter Jolly folgendermaßen: Die 
Regierung werde mit Feſtigkeit auf dem bisher eingeſchlage⸗ 
nen Wege weitergehen und die nationale Neugeſtaltung 
Deutſchlands befördern. Die Einigung des geſammten Deutſch⸗ 
lands ſei nicht nur wünſchenswerth, ſondern auch nothwen⸗ 
big, einmal zur gemeinſamen inneren Entwickelung Deutſch— 
lands und zur Befriedigung der gleichheitlichen deutſchen In⸗ 
tereſſen, ſodann um das Gedeihen der inneren Entwickelung 
in Baden zu ſichern, und endlich zur Erhaltung des europäl⸗ 
ſchen Friedens. Seit den letzten 2 Jahren ſei kein entſchei⸗ 
dender Schritt geſchehen, es ſei aber im Volke die Ueberzeu⸗ 
gung von der Nothwendigkeit der nationalen Einigung 
Deutſchlands gewachſen, und es ſei nunmehr die Auf⸗ 
gabe der Regierungen, in Gemeinſchaft mit den 
Volksvertretungen den nationalen Sinn zu wecken, 
damit derſelbe im entſcheidenden Moment zur Gel- 
tung komme und, wenn die Zeit zum Handeln heran⸗ 


komme, mit aller Energie gehandelt wer⸗ 
den könne und das Ziel nicht noch ein Mal 
verfehlt werde. — Der Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen, v. Freydorf fügte hinzu: Die Regierung ſei be⸗ 
ſtrebt, „die nationale Einigung des Südens mit dem Norden 
zu verwi d werde dieſes Ziel auch erreichen. 
Was Italien gelungen ſei, werde auch Deutſchland 
lücken, da es hinter dieſem an Macht und nachhaltiger Kraft 
des Volkes nicht zurückſteht. Der Miniſter erinnerte an die 
ſchon vor 50 Jahren, im Jahre 1819 in der badiſchen 
Kammer durch H. v. Türkheim geſtellte Forderung einer ein⸗ 
heitlichen Geſetzgebung für Deutſchland und hob ſodann die 
fortſchreitende Entwicklung der Geſetzgebung für den Nord⸗ 
bund hervor. „Die ſüddeutſchen Staaten haben die Wahl, 
entweder ihre 8 Millionen Deutſche von der Wohlthat eines 
einheitlichen Rechts auszuſchließen oder die Geſetze des 


Norddeutſchen Reichstags ihren Kammern zur An⸗ 
nahme vorzulegen. Würdiger ſei die directe Theil⸗ 
nahme an der Geſetzgebung. Wolle man einen 


Südbund bilden, fo würde dieſer nur partikulariſtiſche In⸗ 
tereſſen verfolgen und nicht zu einer gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
ſetzzebung mit dem übrigen Deutichland führen können. Der 
Südbund lönne auch nicht zu einem Bindegliede zwiſchen 
Oeſterreich und dem Nordbunde werden. Erſt durch Oeſter⸗ 
reichs Ausſcheiden aus dem deutſchen Bunde ſei die Beſeiti⸗ 
gung des Dualismus möglich geworden, und man dürfe dieſen 


Kenſington⸗Muſeum in London, das öſterreichiſche Mu⸗ 
ſeum für Kunſt und Juduſtrie in Wien, das Ger⸗ 
maniſche Mu ſeum in Nürnberg, das Deutſche Ge⸗ 
werbemuſeum in Berlin ꝛc. angekauft und dieſe Samm⸗ 
lungen durch andere gelegentliche Anläufe noch bedeutend 
vermehrt. 5 

Dieſe hiſtoriſch geordneten Sammlungen ſind natürlich 
aus Beſtandtheilen aller Schatzkammern katholiſcher Kirchen 
zuſammengeſetzt, in welchen dieſe, uns jetzt ſo werthvollen 
Gegenſtände, weil altmodiſch, in den letzten Jahrhunderten 
nicht mehr gebraucht wurden, daher meiſt unbeachtet und ſehr 
vernachläſſigt in verborgenen Winkeln umher lagen, und na⸗ 
türlich zum größten Theil zu Grunde gegangen find. Wo 
Kirchengewänder dieſer Art bis auf unſere Tage ſich erhalten 
haben, iſt es meiſt nur dem Zufall zuzuſchreiben. In grö⸗ 
ßerer Zahl an einem Orte vereinigt finden ſie ſich nur ſehr 
ſelten. Die bekannteſte, größere Sammlung der Art iſt die 
in der „Zither“ genannten Sakriſtei der Domkirche zu 
Halberſtadt. 

Noch größer und vor Allem noch bedeutender in Bezug 
auf Alter und Kunſtwerth der Stoffe ift aber die Summs 
lung in der, jetzt evangeliſchen, Marienkirche zu Danzig ), 
welche auch Bock, Bd. I., Seite 111, ſeines genannten Wer⸗ 
kes, mit großem Lobe hervorhebt, obgleich er ſie im Jahre 
1854 geſehen und dieſelbe ſeitdem durch bedeutende Funde 
faſt um das Doppelte vermehrt worden iſt. — Am An⸗ 
fang des XVI. Jahrhunderts waren an den 48 Altären 
der Marienkirche 128 Prieſter thätig, welche zu ihrem Ge⸗ 
brauch natürlich eine ſehr große Anzahl kirchlicher Gewänder 
— bie für verſchiedene Feſte bekanntlich von verſchiedener 
Farbe fein müffen — und heilige Gefäße nöthig hatten. Ein 
Verzeichniß vom Jahre 1526 (Danziger katholiſches Kirchen» 
blatt. 1867. Seite 316) führt eine ſehr bedeutende Anzahl 
derſelben als Beſitzthum der Kirche auf. Doch kann daſſelbe 
ange nicht vollſtändig fein, da außerdem noch viele Familien 
und Körperſchaften “) eigene Capellen oder Altäre und natür⸗ 


5 1 8 10 meine eingehendere Mittheilung darüber im An⸗ 
zeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, 1868, No. 2. 
Gewerke beſitzen noch heute alte Paramente. Die 
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des nicht wieder einführen. 
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2) 
meiſten derſelben ſind natürlich zu Grunde gegangen oder als 


Antiquitäten verkauft. 


Gegen jede Einmiſchung des Aus⸗ 
landes in die deutſchen Angelegenheiten ha ben ſich zwei nord⸗ 
deutſche Noten genügend ausgeſprochen. Schließlich ſagte 
der Miniſter, es ſei Sache des Großherzogs, ſeiner Zeit zu 
beſtimmen, welchen Theil ſeiner Souveränitätsrechte er der 
Verwirklichung der nationalen Einigung Deutſchlands zum 
Opfer zu bringen für nöthlg und gut befinde. 

Den Mittheilungen anderer Zeitungen gegenüber, daß 
aus dem Moabiter Kloſter die dort jtationirt geweſenen 
Polizeimannſchaften zurückgezogen ſeien, behauptet der „B. B.⸗C.“, 
daß daſelbſt noch immer eine Wache von einem Wachtmei ter 
und vier Schutzleuten untergebracht ſei. Die Mannſchaften jo en 
5 12 Kloſterküche ihre vollſtändige und ſehr gute Verpflegung 
erhalten. 

Stargardt, 4. Oct. Die Flurentſchädigungen in Folge 
des Manövers ſind für die betreffenden Kreiſe in runder Summe 
auf 20,000 %, abgeſchätzt. Die Commiſſion hat unter andern 
die Forderung des Rittergutsbeſitzers Wendhauſen⸗Klützow von 
12,000 % auf 2500 ermäßigt. Bei der Feſtſtellung 
des Manövrirterrains war letzterer militäriſcherſeits aufmerkſam 
gemacht worden, einen beſtimmten Schlag, wo das Bivouac ſtatt⸗ 
finden ſollte, nicht zu beſtellen, dennoch wurde derſelbe ſpäter mit 
Rübſen beſäet. Mehrere Flurentſchädigungen, welche Befehlshabern 
zur Laſt fallen, müſſen von dieſen geleiſtet werden. (N. St. Z.) 

Dresden, 3 Sept. Geſtern iſt hier der Beleuchtungs⸗ 
Inſpector am königl. Hoftheater, Fahrenwaldt, deſſen Un⸗ 
achtſamkeit man die Urſache des traurigen Brandes mit zuſchreibt, 
verhaftet und den Gerichten überliefert worden. 

Belgien. Brüſſel, 1. Oct. Dr. Strousberg hat 
mit der belgiſchen Regierung einen Vertrag betreffs des Ver⸗ 
kaufs der Südcitadelle in Antwerpen abgeſchloſſen, die ge⸗ 
ſprengt und abgetragen werden ſoll, um dann das ſo gewon⸗ 
nene ungeheure Terrain zu Docks, Entrepots u. ſ. w. zu be⸗ 
nutzen. Die Verkaufsſumme beläuft ſich auf 14 Millionen 
Franken. Fr. Z. 

England. London, 2. Oct. Der Lord mayor hat 
ſich, ſeine unzweifelhafte Niederlage vorausſehend, von dem 
Wahlkampfe zurückgezogen und am Mittwoch wird Alderman 
Besley amtlich zum Ober⸗Bürgermeiſter der Londoner Alte 
ftabt erklärt werden, um am 8. November feine Regierung 
anzutreten. — Das erſte Theeſchiff iſt eingetroffen. Es iſt 
das Segelſchiff „Thermopylae“, Capitän Kimball. Zur 
Reiſe von Futſchen aus hat das Schiff nur 88 Tage ges 
braucht, die ſchnellſte Segelfayrt, die je von dieſem Hafen 
aus gemacht worden iſt. Es iſt dies das nämliche Fahrzeug, 
welches die ſchnellſte Seereiſe nach Auſtralien zurückgelegt 
hat, indem es für die Fahrt nach Melbourne nur 61 Tage 
gebraucht hat. — Das Londoner Centraleomité von Policen⸗ 
Inhabern der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ iſt 
mit der „Alliance“, Lebens⸗ und Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, wegen Uebernahme des Geſchäfts der „Albert“ in 
Unterhandlungen getreten. Ein vom Secretair der „Alliance“ 
dieſerhalb aufgeſtellter Reconſtructionsplan wird in einem 


am 7. Oct. stattfindenden Meeting des Centralcomités zur 


Erörterung gelangen. 

Frankreich. Paris, 2. Sept. (Ledru Rollin. 
Zur Affaire Kind] Wie man hört, hat ſich eine Depu⸗ 
tation aus den vier vacanten Pariſer Wahlbezirken mit einer 
Adreſſe an Ledru⸗Rollin nach London begeben, in wel⸗ 
cher ihm mehrere tauſend Wähler die Candidatur in allen 
dier Wahlkreiſen von Paris anbieten. Man will, daß Ledru 
Rollin dahin gelange, daß die Erwählten des allgemeinen 
Stimmrechts bei der Prüfung ſeiner Wahl gleichzeitig auch 
die Strafloſigkeit für ſeine Verurtheilung ausſprechen, wie 
dies von der Conſtituante i. J. 1848 bezüglich der Verur⸗ 
theilung des Prinzen Louis Bonaparte, jetzigen Kaiſers der 
Franzoſen, geſchehen iſt. — Nach einem Telegramm aus 
Brüſſel iſt dort ein Individuum verhaftet, das man für 
einen Mitſchuldigen Traupmanns hält. Der Vater des 
Mörders hat an dieſen einen Brief gerichtet, in dem er ihn 
beſchwört, die Mitſchuldigen ſeiner That anzugeben. 


Danzig, den 6. October. 
[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 5. October.] Bor: 
ſitzender Hr. Commerzlenrath Bil oft, Vertreter des Magiſtrats 
Hr. Bürgermeiſter Lintz, Stadtbaurath Licht und Stadtrath 


lich auch eigene Gewänder und Geräthe beſaßen, welche in 
dem Verzeichniß nicht enthalten ſind. 

Der Uebergang vom Katholicismus zum Proteſtantis⸗ 
mus fand in Danzig nicht plötzlich, ſondern allmälig ſtatt. 
Die Marienkirche wurde lange Zeit von beiden Confeſſionen 
gemeinſam benutzt, bis ſie im Jahr 1577 definitiv den Pro⸗ 
teſtanten übergeben wurde. Die alten Gebräuche dauerten 
noch lange fort. Dadurch erklärt es ſich, daß die Para⸗ 
mente und Meßgeräthe zum großen Theil der Kirche ver⸗ 
blieben und erſt viel ſpäter außer Gebrauch geſetzt wur⸗ 
den. Weil aber ſeit der Zeit der Reformation bei dem 
vorhandenen Reichthum an Kirchengeräthen aller Art 
neue nicht angeſchafft wurden, iſt alles in der Marienkirche 
Erhaltene wirklich mittelalterlich, während die katholiſchen 
Kirchen faſt nur neue Gewänder) beſitzen. 

Bis zum Jahre 1854 waren die in der Kirche erhalte⸗ 
nen Stoffe im Allgemeinen wenig beachtet, daher den Alter⸗ 
thumsfreunden auch ſchwer zugänglich. Sie waren in ver⸗ 
ſchiedenen Capellen in roher Weiſe an die Wände genagelt, 
oder lagen, weil urſprünglich zu verſchiedenen Capellen ge⸗ 
hörig, in Kaſten und Truhen oder geheimen Wandſchränken 
in den dielen Räumen der großen Kirche verſteckt, wo ſie im 
ſechszehnten Jahrhundert verborgen worden waren. Gelbft 
Hirſch hat denſelben in ſeiner vortrefflichen Beſchreibung der 
Marienkirche wenig Beachtung geſchenkt. Erſt Bock hat die 
Aufmerkſamkeit darauf gelenkt. Seitdem hat der Küſter 
A. Hinz, der ſorgſamſte Beſchützer und Hüter dieſes Schatzes, 
voll des wärmſten Intereſſes für alle Kunſidenkmale der, 
ſeiner Obhut anvertrauten Kirche, dieſelben geordnet, in drei 
verſchiedenen Räumen in entſprechend würdiger Weiſe aufge⸗ 
ſtellt. Er ſorgt für Erhaltung reſp. Vermehrung derſelben 
durch neue Funde und iſt unabläſſig bemüht ſie zu der ver⸗ 
dienten Anerkennung zu bringen. Schon im Jahre 1865 
hielt er eine, ſpäter auch gedruckte, Vorleſung über dieſe 
Paramente. Später hat er den Hofphotographen Buſſe 
in Danzig veranlaßt eine Anzahl derſelben photographiſch 
abzubilden (Vergl. meinen Bericht darüber in No. 
4622 d. Ztg.) und endlich hat er jetzt im Verein 

3) Beſonders reich an Paramenten aus dem ſiebenzehnten 
und achtzehnten Jahrhundert ſind die ehemaligen Kloſterkirchen zu 
Zuckau und Zarnowitz in Weſtpreußen. 


Olſchewski. — Hrn. Dir. Kirchner wird ein 14tägiger Urlaub 
ertheilt; ebenſo Hrn. Borraſch ein ſolcher auf 3 Monate. — Aus 
den Städten Königsberg, Magdeburg, Düſſeldorf, Erfurt, Elbing, 
Thorn und Mühlhauſen find Verwaltungsberichte pro 1868 ein⸗ 
gegangen, die im Bureau der Stadtverordneten werden ausgelegt 
werden. — Die Reviſion des zn am 15. Sept. ergab einen 
Beſtand von 22,148 Pfändern, beliehen mit 62,831 5% (gegen 
22,463 Pfänder, beliehen mit 63,002 % am 15. Auguſt.) — Die 
ſeit dem Beſtehen der hieſigen Feuerwehr für das Corps derſelben 
normirten Gehalte find ſeither unverändert geblieben, während in 
dieſer Zeit Miethe und Lebensmittel theurer und Arbeits löhne in 
Folge deſſen geſteigert worden ſind. Dieſer Umſtand iſt drückend 
für die Leute und nachtheilig für das Inſtitut, da bei fortwäh⸗ 
rendem Wechſel der Mannſchaſten die Ausbildung derſelben beein⸗ 
trächtigt wird. Ein ſtetiger Wechſel fand beſonders bei denjenigen 
Leuten ſtatt, die die geringſten Gehalte von 12—13 „ bezogen, 
ein Beweis, daß dieſe Beſoldung nicht ausreichend für ihren Lebens⸗ 
unterhalt war. Magiſtrat nimmt daher, im Einverſtändniß mit 
der Feuerdeputation, Veranlaſſung, vom 1. Januar 1870 ab 
eine Gehaltserhöhung der Art vorzuſchla en, daß ſtatt der früher 
normirten Gehaltsſtufen, wonach 5 Mann monatlich 18 , 
7 Mann 15 Mann 14 %, 10 Mann 13 %, 10 Mann 
123 %, 15 Mann 12 4 erhielten, fortan nur 3 Stufen be: 
ſtehen ſollen, und zwar 5 Mann zu 18 e monatlich, 11 Mann 
15 15 % und 35 Mann zu 13 %. Es wird hierdurch eine 
ehrausgabe von 708 „ jährlich nöthig und erſucht Magiſtrat 
um Genehmigung derſelben. Gleichzeitig wird die Verſammlung 
um Genehmigung einer Gehaltszulage von 2} e monatlich oder 
30 . jäbelich für den Bureau⸗Aſſiſtenten und von 3 9 
monatlich oder 36 %. jährlich für den Oberfeuermann Kiemen⸗ 
kowski erſucht. Dieſe letztere en ſoll nur eine perſönliche 
Zulage ſein; auch ſollen für die Folge die für denſelben bei Stell⸗ 
vertretung für den Brandmeiſter liquidirten 5 % monatlich fort⸗ 
fallen. Die Gehaltszulage für den Bureau⸗Aſſiſtenten wird da⸗ 
durch motivirt, daß die entſprechenden Stellen in den Büreaux 
des Magiſtrats ebenfalls mit 300 % dotirt find, und der 
betr. Aſſiſtent den Affen in den Magiſtrats⸗Bureaux 
mindeſtens gleichſteht. agiſtrat hat ſich, wie es in 
der Vorlage heißt, ſchwer dazu entſchloſſen, mit einer 
Etatserhöhung für die Feuerwehr hervorzutreten, wo die Einrich- 
tung der neuen Waſſerleitung eher eine Verringerung des Etats 
der Feuerwehr, als eine Erhöhung deſſelben vorausſetzen ließ; in⸗ 
deſſen die Gehaltserhöhung ſei eine dringende Nothwendigkeit und 
ſollte, wie Magiſtrat mit Gewißheit vorausſetze und wie wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon das nächſte Jahr es zeigen werde, die neue Waſſer⸗ 
leitung eine Verringerung der Mannſchaften der Feuerwehr mög⸗ 
lich machen, ſo werde Magiſtrat darauf Bedacht nehmen, den 
Etat für die Folge zu verringern. — Hr. Kuhl iſt gegen den 
Antrag, ſoweit er die Feuerwehrleute betrifft, aus Rückſicht auf 
den immer mehr wachſenden ſtädtiſchen Etat. Die Stellung der 
Feuerwehrleute auf der unterſten Gehaltsſtufe ſei immer noch 
beſſer als die der Arbeiter mit 15 9 Tagelohn. Jene hätten 
nur 240, dieſe ca. 300 ern im Jahr, müßten ſich Arbeit 
ſuchen und hätten bei Krankheit Ausfälle. Wenn mit Einführung 
der Waſſerleitung Erſparungen an dem Etat der Feuerwehr zu 
erwarten ſeien, ſo möge man bis dahin mit der Gehaltserhöhung 
warten. Hr. Olſchewskl: Die Feuerwehrleute haben an jedem 
Arbeitstage 24 Stunden Dienſt und am dritten, ſogenann⸗ 
ten freien Tage, noch Appell. Im Intereſſe der nothwendigen 
Uebung ſei es wünſchenswerth, daß die Leute längere Zeit im 
Dienſte bleiben; tbatſächlich betrachten fie jetzt den Ein⸗ 
tritt in die unterſte Gehaltsſtufe nur als einen 
et den fie oft nach wenigen Wochen wieder aufgeben, 
wenn ſie beſſer bezahlte Arbeit fänden. Hr. Hybbeneth: Die bei 
der at wahr der Waſſerleitung in Ausſicht geſtellte Erſparun 
ſei nicht wahrſcheinlich; der Hr. Branddirector hat erklärt, da 
man auch dann das * der Feuerwehr nicht verringern 
könne. Wenn die Leute jetzt oft weggingen, ſei es nicht weil 
ihnen das Gehalt zu gering, ſondern weil es ihnen nicht recht 
ſei, unter einer ſtrafferen Disciplin zu ſtehen. Hr. Olſchewski: 
Das ſei eine Privatanſicht des Branddirectors, Andere, die mit 
der Waſſerleitung Erfahrungen gemacht, behaupten, daß aller⸗ 
dings eine Erſparung an Feuerwehr⸗Mannſchaften eintreten könne. 
Hr. J. C. Krüger bittet, die Bewilligung auszusprechen, da fie 
zur Erhaltung einer der beſten Inſtitutionen der Stadt noth⸗ 
wendig ſei. Hr. Olſchewski: Jeder Geſchäftsmann wiſſe, daß 
man für 15 9 Tagelohn froh ſein müſſe, Arbeiter, auch alte, 
weniger kräftige, zu erhalten. Die Feuerwehr nehme aber nur 
junge Männer an, deren Kraft, da ſie nicht penſionsberechtigt, 
nur ausgenutzt werde. Hr. Pretzell: Das Letztere ſei eben das 
Uebel; man möge den Leuten Ausſicht machen, ſie, wie anderwärts, 
lange Zeit, bis 20 Gehn zu behalten. Auch er ſei der Meinung, daß 
nicht das geringe Gehalt, ſondern die Disciplin die Leute abſchrecke. 
Hr. Biber: Die Vorderſätze des Antrags: 1) daß eine längere Dienſt⸗ 
zeit für das Intereſſe der Feuerwehr nothwendig und 2) daß 
thatſächlich nur die Leute aus der niedrigſten Gehaltsſtufe immer 
wieder weggehen, ſind nicht in der Debakte beſtritten, daher muß 
man, wenn man die Feuerwehr aufrecht erhalten will, folgerichtig 
auch für die Erhöhung der untern Gehaltsſtufe ſtimmen. Die 
Majorität der Verſammlung lehnt die Erhöhung des Gehalts 
für die Feuerwehrleute ab, bewilligt jedoch die Erhöhung des 


mit dem genannten kunſtſinnigen Photographen das 
oben genannte große und koſtbare Werk über die Aa 
mente, heiligen Gefäße und alten Meßbücher ſeiner Kirche 
veröffentlicht, welches die genannten Gegenſtände hoffentlich 
in der erwünſchten Weiſe weithin bekannt machen, ſie der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung und der praktiſchen Benutzung für 
die Zwecke der Kunſt⸗Induſtrie unſerer Tage zugänglich 
machen wird. — Der bei Weitem wichtigſte und werth⸗ 
vollſte Theil dieſes Werkes ſind die photographiſchen Ab⸗ 
bildungen (auf 103 Cartons) aller derlenigen kirchlichen 
Gewänder, welche durch Schnitt, Form, Stoff, Muſter oder 
Stickerei ſich auszeichnen, ſodann ſämmtlicher alten Kelche, 
Ciborien, Kreuze, Reliquiarien, kleinen Altäre, Bücher⸗Ein⸗ 
bände, alten Kunſtdrucke ꝛc. Außerdem aber — und das iſt 
für Fabrikanten und Anſtalten für Kunſtſtickerei beſon⸗ 
ders wichtig — find die ſchönſten und intereſſanteſten Muſter 
und Stickereien noch beſonders in größerem Maßſtabe dar⸗ 
geſtellt worden. Viele derſelben dürften, weil anderswo noch 
nicht publicirt, faft gar nicht bekannt fein. Wenn der Maß⸗ 
ſtab der Photographien auch etwas klein iſt, — was mit 
Rückſicht auf die andern Falls zu bedeutenden Koſten nicht zu 
vermeiden war — fo dürfte er im Allgemeinen doch ausrei⸗ 
chen, beſonders da ein Photogramm, für Zwecke einzelner 
Special⸗Unterſuchungen, die Vergrößerung durch die Loupe 
zuläßt ; 
Der begleitende, ſehr fleißige Text giebt, zum Theil 
nach Bock und Otte, kurze Notizen zum Berftändniß der ein⸗ 
zelnen Gewandſtücke und Gefäße und eine Beſchreibung der⸗ 
ſelben. Neue wiſſenſchaftliche Reſultate muß man hier nicht 
ſuchen, da der Verfaſſer, welcher nicht Fachgelehrter, nicht 
das ganze Gebiet der Archäologie des chriſtlichen Mittelal⸗ 
ters beherrſcht, auch fremde Sammlungen nicht kennt. Er 
hatte eben nur die Abſicht, den Schatz der Marienkirche allen 
denen, welche ſich für Gegenſtände dieſer Art intereſſiren, 
im Allgemeinen bekannt zu machen und ſie zu genauerem 
Studium deſſelben anzuregen und dieſen Zweck dürfte er, nach 
Aufwendung vieler Mühe und mancher Opfer erreicht haben. 
Wir haben daher alle Urſache dem Verfaſſer ſowohl als dem 
Photographen dankbar zu ſein. R. Bergau. 


Gehalts für den Bureauaſſiſtenten, fo wie die perſönliche Zulage 
für den Oberfeuerwehrmann Kiemenkowski, das Letztere in Ballotage. 
— Zu einer als e erachteten Abdichtung der Fachwerks⸗ 
wände in der Dienſtwohnung des Bleihofs⸗Inſpectors werden 
30 7 nachbewilligt. — Die Uebertragung des Pachtrechts an 
den Parzellen 52, 53 und 54 des Trutenauer Herrenlandes an 
den 174 Kreft wird genehmigt, — Die Wahl der Mitglieder 
für die Commiſſionen zur Einfhäsun der claſſifizirten Einkom⸗ 
menſteuer pro 1870 war zur heutigen Sitzung vertagt. Von den 
bisherigen Mitgliedern derſelben hatten Hr. Juſtizrath Martens 
eine Wiederwahl abgelehnt. Es wird vorgeſchlagen, in ſeiner 
Stelle Herrn Juſtizrath Breitenbach, im Uebrigen aber 
die bisherigen Mitglieder der Commiſſion wieder zu 
wählen. Die Verſammlung tritt dieſem Antrage bei. 

Im Innern der Stadt können für dieſes Jahr, wie bekannt, 
nur einige Hauptröhren der Waſſerleitung verlegt und an den⸗ 
ſelben an den ſchon bezeichneten Stellen einige öffentliche Waſſer ⸗ 
ſtänder, wenn auch nur proviſoriſch und mit dem Vorbehalt ihrer 
Wiederverſetzung, aufgeſtellt werden. In den Außenwerken iſt 
Magiſtrat dagegen in der Lage, an dem bereits völlig ausgeführ⸗ 
ten Rohrſyſtem definitiv diejenigen öffentlichen Waſſerſtander ſchon 
jetzt zu errichten, welche in Rückſicht auf den öffentlichen Verkehr 
wie auf das Bedürfniß der ärmeren Bevölkerung nöthig erſchei⸗ 
nen. Magiſtrat legt daher einen Plan vor, in welchem die Stel⸗ 
len markirt ſind, an denen ſeines Dafürhaltens dergleichen Waſ⸗ 
ſerſtänder errichtet werden ſollen. Es ſind dies folgende: 1) In 
Petershagen vor der Kirche, af d derſelben und der Radaunen⸗ 
brücke; 2) im ſchwarzen Meer auf dem hoͤchſten Punkte deſſelben, 
in der Nähe des vor einigen Jahren angelegten Grund⸗ 
brunnens; 3) in der Sandgrube gegen das Radike'ſche Haus; 
4) vor dem hohen Thore am oder in der Nähe des 
Meilenſteins; 5) hinter der Schießſtange in der Nähe des dorti⸗ 


gen Brunnens; 6) hinter dem Lazareth an der 
Straßenkreuzung gegen den Stadtgraben. Die Verſamm⸗ 
lung wird Aal ſich mit dieſen Vorſchlägen einver⸗ 


ſtanden erklären und die Ausführung beſchließen zu wollen. 
Hr. J. C. Krüger hält es für nötbig, hinter dem Lazareth, 
wegen der dort wohnenden Bevölkerung noch einen zweiten 
Waſſerſtänder zu ſetzen. Hr. Dr. Lisvin: Dieſer Wunſch gehe 
von der unrichtigen Vorausſetzung aus, daß die öffentlichen 
Brunnen für die in der Nähe wohnende Bevölkerung eingerichtet 
werden; das ſei aber nicht der Fall, vielmehr würden ſie nur im 
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs hingeſtellt. Deshalb glaube er, 
daß es wünſchenswerth, auf dem Krebsmarkt einen beſondern Stän⸗ 
der herzurichten, wo häufig Wagen hielten. Hr. Stadtbaurath Licht: 
Der Magiſtrat habe das Bedürfniß für den eben genannten Punkt 
nicht anerkannt; zweifelhaft ſei es geweſen, ob auf Neugarten 
an Stelle des jetzigen Brunnens ein neuer herzuſtellen. Der 
Magiſtrat habe aber angenommen, daß gerade hier wohl ſämmt⸗ 
liche Häuſer ſich der Waflerleitung anſchließen würden. Für 
das Tränken des Viehs ſei dort überdies das Waſſer 
der Beek. Hr. Hybbeneth: Zur Empfehlung der Waſſer⸗ 
leitung habe Hr. Dr. Liévin n daß gerade 
den armen Leuten dann eſundes Trinkwaſſer geboten 
werden würde; heute ſage er, daß die öffentlichen Brunnen nicht 
für die Anwohner beſtimmt ſeien und wolle ſie beſchränken. Red⸗ 
ner meint, daß gerade im Intereſſe der ärmern Einwohnerſchaft, 
mehr, etwa je zwei Brunnen im Schwarzen Meer und in der 
Sandgrube anzulegen ſeien Hr. Kuhl macht darauf aufmerkſam, 
daß die für den Brunnen auf dem Heumarkt beſtimmte Stelle 
zu Mißlichkeiten für den öffentlichen Verkehr führen könnte. Einen 
betreffenden Antrag behält er ſich für die Baudeputation vor. Hr. 
Dr. Lié vin: Hr. Hybbeneth habe fein Gedächtniß auffriſchen 
wollen, er beweiſe aber ſelbſt die Schärfe ſeines Gedächtniſſes. 
Redner habe die Waſſerleitung empfohlen, weil ſie für die ganze Be⸗ 
völkerung, nicht allein für die Armen, geſunde aſſer liefere; 
er habe aber zugleich 8 ſo wenig als möglich öffent⸗ 
liche Brunnen anzulegen, um die Einwohner 1 nöthigen, ſich das 
Waſſer ins Haus leiten zu laſſen. Hr. Biber ſchlägt vor, es 
vorläufig bei den beantragten 6 Ständern zu laſſen. Jedenfalls 
bekämen die Bewohner der Außenwerke ſchon jetzt Trinkwaſſer: 
was ſie bisher überhaupt nicht Pa bätten. Stelle ſich 
ſpäter ein größerer Bedarf an öffentlichen Brunnen her⸗ 
aus, ſo könne dem immer noch entſprochen werden. 
Hr. Hybbeneth: Er wiſſe ſehr wohl, daß Hrn. Dr. Lievin beide 
Anſichten ausgeſprochen. Vor dem Beſchluß der Waſſerleitung 
habe er ſie in Rüdjicht auf die ärmere Bevölkerung empfohlen, 
nach dem Beſchluſſe habe er ſich dafür erklärt, ſo wenig als mög⸗ 
lich öffentliche Brunnen herzuſtellen. Hr. Mifchte empfiehlt auch 
die Aufitellung von noch mehr Brunnenſtändern. Hr. Dr. Lies 
vin: Dieſe Empfehlung geht aus einer irrigen Vorſtellung von 
der Bedeutung der Wa erleilung für canaliſirte Städte aus. In 
Städten, wo jedes Haus canalifirt ſei, müſſe es auch Anſchluß 
an die Waſſerleitung haben, ſonſt würden ei eine Menge Nach⸗ 
theile von der Canaliſatſon herausſtellen; ohne Waſſerleitungs⸗ 
anſchluß ſei eine vollkommene Spülung nicht möglich. Je mehr 
Brunnen man aufſtelle, deſto mehr Häuſer würden den Anſchluß 
an der Waſſerleitung unterlaſſen und damit würde der Nutzen der 
Canaliſirung eingebüßt werden. Hr. Bergmann: Früher habe 
man an dieſer Stelle ganz andere Anſichten zu hören bekommen; 
Hr. Geheimrath v. Winter, ſowie Hr. Stadtbaurath Licht hatten 
verſichert, daß es zur Spülung des F ee nicht bedürfe, 
fondern daß das Regen- und das Hauswaſſer dazu ausreiche. 
Hr. v. Winter hätte es ausdrücklich hervorgehoben, daß man 
in keiner canaliſirten Stadt ſo weit gegangen wäre, den 
Anſchluß an die Waſſerleitung obligatoriſch zu machen. 
55 komme es aber in der That nach Hrn. Dr. Lievin dar⸗ 
auf hinaus, die Hausbeſizer, auch die ärmeren, zum Uns 
ſchluß an die Waſſerleitung 1 zu nöthigen, daß man 
ſo wenig als möglich öffentliche Brunnen berrichte. Die 
ale ira, 6 hierauf den oben mitgetheilten 
ntrag des Magiſtrats. . 

In Betreff des neulich durchberathenen Ortsſtatuts 
beantragt Hr. Biber, in Rücksicht darauf, daß neulich 
beſchloſſen iſt, die Wabl des Bauunternehmers dem Haus⸗ 
befiger zu überlafien, das bisherige Alinea 4 des 8 20, in wel: 
chem ein „vom Magiſtrate zu machender Anilag gefordert wird, 
zu ſtreichen und ſtatt deſſen bei Alinea 3 vor em Worte „bei⸗ 
legen“ die Worte: „nebſt einem Anſchlage“ zu jeber 10 Antra 
wird angenommen. — Ref. Hr. Steffens bemerkt, daß na 
dem Wortlaut des neulich angenommenen Beſchluſſes, den bis⸗ 
berigen Vatan n l das Waſſer auf 12 Jahre für den 
halben Waſſerzins zu liefern, ſo ausgelegt werden könne, als 
wenn man in dem betreffenden Fall auch das Waller für 8% 
werbliche Anlagen zum halben Waflerzinie liefern wolle. Das 
habe weder in der Abſicht des Antrags fer enn er beantrage 
deshalb jenem Beſchluß bei dem Worte „Waller hinzuzufügen, „für 
den Hausgebrauch“. Hr. Miſchke iſt gegen das Amendement und 
beantragt auch zum Fabrikbetrieb den Waſſerberechtigten das 
Waſſer zum halben Preiſe zu geben. Hr. Pretzell: Ich bin 
waſſerberechtigt und würde für Benutzung des Waſſers zum 
Gewerbebetrieb etwa 78 4. zu zahlen haben; nach dem Vorredner 
folte ich alſo von der Stadt mir jährlich 39 „ ſchenken laſſen; 
einen ſolchen Anspruch zu erheben, würde ich für unverſchämt 
halten. Hr. Steffens: Die neulicg“ aufpejtete Rechnung hat 
nicht auf das Waſſer für Gewerbebetrieb Bezug genommen; 
eine ſolche Entſchädigung an die ſogenannten Waſſerberechtigten 
würden der Stadt ſehr theuer zu Toten kommen. Auch würde 
man dann die Waſſerberechtigten, die immer nur daſſelbe Recht 
hätten, ſehr ungleichmäßig entſchädigen. pr. Lintz macht darauf 
aufmerkſam, zu welchen Conſequenzen die von Hrn. Miſchte bes 
antragte Auslegung des neulichen Beſchluſſes führen würde. Man 
würde für die, welche gegenwärtig ke) er in ihrem Haufe hätten, 
für die Zeit von 12 Jahren das dingliche Recht ſchaffen, gewerb⸗ 
liche Anlagen mit halbem Koſtenpreiſe herzuſtellen. Die HH. Lies 
vin, Breitenbach und Damme erklären ſich gleichfalls für 
das Amendement der Referenten; der Letztere glaubt jeboch, daß 
man den Magiſtrat auffordern müſſe, auch den Waſſerberechtigten, 


thümer Ni 


welche Waſſer zu ihrem Gewerbe benutzen, mit einem Vermitle⸗ 
lungsvorſchlag entgegen zu kommen. Hr. Lin erklärt daß der 
Magiſtrat auch im einzelnen beſonderen Fall dazu bereit jei. 
Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. Hr. Damme erklärt per⸗ 
ſönlich, daß er 7 waſſerberechtigt ſei, jedoch auf die vorge⸗ 
ſchlagene Vergütigung verzichte und daher an der Abſtimmung 
theilnehmen werde. Die Verſammlung nimmt das Amen⸗ 
dement des Referenten, das Waſſer „zum Hausbedarf“ den 
Waſſerberechtigten für den halben Preis zu überlaſſen, an. (Die 
Verſammlung tritt hierauf in die Berathung des Regulativs für 
die Abgabe des Waſſers aus der pollen Waſſerleitung.) 
(Schluß folgt.) 


* [Gerichtsverhandlung am 4. Oct.] 1) Die Wittwe 
Wanzler aus Pietzkendorf hat ihrer Couſine, verehel. Batotki in 
Emaus, ein Paar woll ne Strümpfe eſtohlen, welche die Be⸗ 
ſtohlene allerdings zurückerhielt, aber bereits abgetragen. Der 
Gerichtshof erkannte auf eine Woche Gefängniß. 2) Die unverehel. 
Louiſe Block von hier hat geſtändlich ihrem Brodberrn Bäders 
meiſter Theuerkauf ein ſilbernes Herz geſtohlen und einige Sil⸗ 
bergroſchen, welche ſie für Milch eingenommen hatt, unterſchlagen. 
Sie erhielt dafür 14 Tage Gefängniß. 3) Die unverehel. Wil⸗ 

elmine Gertz und Arbeiterfrau Juſtine Wienhold von bier 
aben gemeinſchaftlich dem Kaufmann Reichenberg von deſſen 
Holzfelde 2 Sle pers ge tohlen. Eine Jede von ihnen erhielt eine 
Woche Gefängniß. 4) Die verehel. Arbeiter Marie Zielinski 
in Löblau, welche mit der verehel. Schmiedemeiſter Werner in 
einem Haufe wohnte, hatte bemerkt, wie Letztere ihrer, der Z. 
Tochter Vorwürfe darüber ertheilte, daß fie aus ihrem Garten 
Zwiebeln entwendet habe. Aus Aerger hierüber ergriff die 3. 
ein Stück Holz, lauerte die W. im Hausflur ab und a 
betrat, ſie ihr mit 
daß i as Blut 
Der Gerichtshof beſtrafte ſie 


) Die Arbeiter Joh. Kapitzki 
a verurſachten in dem 


0 ziegelhof, der Einwohner Martin 
Melzer aus Mausdorf und der Einwohner Heinr. Hauſelowski 
aus Neudorf in dem Dorfe Weßlinken arretirt, weil ſie dort in verdäch⸗ 
tiger Weiſe in einer Kathe einen Sad Fleiſch unterzubringen verſuch⸗ 
ter. Die Leute waren auf der Weichſel mit einem Kahne, auf dem 
ſich ihre Weiber und Kinder und Kalbfelle befanden, gelandet. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß W. den Kahn dem Mühlenbeſitzer 
Hannemann zu Reichertswalde geſtohlen hat, ebenſo einen Plan 
und eine Leine, welche er zu einem Segel verarbeitet hatte. Die 
im Kahne vorgefundenen Felle und das ihnen abgenommene 
Fleiſch 15 von zwei Kälbern her, 1 dem Eigen⸗ 
el und dem Fleiſcher Lenz in Neukircher Wachtbude 
von der Weide e atten, wenigſtens ist dieſer Diebſtahl 
gegen W. und M. erwieſen. H. will ſich er per ihnen zu⸗ 
geſellt haben und konnte genen ihn nichts feſtgeſtellt werden. Per 
Gerichtshof verurtheilte W. 
Polizei⸗Aufſicht, den M. zu 5 Monaten Gefängniß und Ehr⸗ 
verluſt und ſprach den H. frei. a 


Vermiſchtes. 
London, 2. Oeibr. [Erplofion.] Geſtern Morgen um 
3 Uhr wurde das Haus und der Vexkauſsladen eines Feue 
händlers, Namens Titheradge, in dem benachbarten Bays 
deut eine Exploſion x rt; und leider war die ver 
Kraft ſo gewaltig und büllten die n das K g 
Trümmer raſch ein, daß von den 13 Bewohnern n Leben 
retten konnten, darunter Titheradge ſelbſt, ſeine Frau und a 
feiner Kinder; feine drei jüngeren Kinder im Alter von 3 
9 welche zuſammen in einem Zimmer ſchliefen, ſowie eine 

ittwe 

von 17 Jahren, die gerade über dem Laden wohnten, kamen ent⸗ 
weder unmittelbar durch die Erolofion ſelbſt um vber erſtickten 
während der erſten Minuten im Rauch. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. al Pa 15 23 Mhh. 


Angekommen in Danzig 5 Uhr Nachm. x 

Letzter Ers. Letzter Crs. 

Welzen Oet ... 613 62 [3tZoftpr. Pfandb. 70% 70% 

Roggen ermattend 35% weſtpr. do. 704 8 70%/ 

W 49% 49 4% do. do. 78 %8 78%8 
et. . 49¼ 50% Lombarden 136% 135 

Octbr.⸗Novbr. 485/ 49¼ Lomb. Prior.⸗Ob. . 239/ 23848 

April⸗Mai 47¾8 47%/8| Oeſter. Silberrente — 56/5 

Nüböl, Oct, . 123 | 1275 | Deiterr. Banknoten 83% 828 
Spiritus ermattend Ruſſ. Banknoten. 7618 76 

a 1 154 Amerikaner.. . 88¼ 88¾8 

ril⸗Mai . . 153 15 Ital. Rente. 52/8 523/8 

5% Pr. Anleihe 1018 101 anz. Priv.⸗B. Act. — 1034.8 
4% do. 93% 93¼] Wechſelcours Lond. 6.24 | 6.24 

Staatsſchuldſch.. 78 79 | 


A, be 
93—94% pol. do. hellgelb 114 % 350 pol. do, mittel 114 


Waare 4 
, Rübenmelaſſe ohne Gesch 


Schiffs⸗Nachrichten. 
en nach Danzig: Von Peterhead, 28. Sept.: 
Hugh Miller, Cumming; — von Sunderland, 29. Sept.: Vor⸗ 
wärts, Lemcke. 


en von Danzig: In Brake, 2. Oct.: Catha⸗ 
rina ee Meer; — in Antwerpen, 2. Oct.: Induſtrie, 
Puiſter; — in Hartlepool, 30. Sept.: John u. Mary, Ford; — 
in Sunderland, 1. Oct.: Tynedale (SD.), Malvin. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. October. 


Bar. in Par. Linien, Temp. R. 


Abgegan 


Morg. 


el 337,1 8.6 N ſ. ſchwach b. ſtark. Nebel. 
7 an öberg 337,2 9,6 ee bedeckt, Nebel. 
Danz 35,2 9.3 Windſtille Nebel, Nachts Regen. 
7 Cöslin 334,9 9,0 indſtille trübe. 
6 Stettin 335,4 9,7 ſchwach bedeckt, Regen. 
6 Putbus 3334 89 ſchwach Reg., Nachts Reg. 
6 Berlin 335.0 9,6 WB ihm, Bon trübe, geſt. Ab. Rg. 
6 Köln 338,1 9,1 WW ſchwach etwas bewöl 
7 Flensburg 337,5 8, AW mäßig 5 7 en. 
7 Haparanda 339,0 40 N. ſchwach 0 eiter. 
7 Helſingfors 327,1 3,3 Windſtille edeckt. i 
7 Petersburg 227,0 48 Windſtille bewölkt. a 
7 Stockholm 337,6 34 Winditille beiter, Nebel. 
7 Helder 29,4 11,2 NNW ſehr ſchwach. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. Re # 


wir 


zu 1 Jahr Gefängniß, Ehrverluſt und 7 


ad mit zwei Söhnen von 28 und 14 und einer Tochter = 


5 
f 


3 Moulbwendige Subhatation. 


Bekanntmachung. 

Der der Stadtgemeinde Danzig zugehörige 
eingezäunte und bisher als Solshor vermiethete 
Platz am Buttermarkt, welcher einen Theil des 
5 N Laſtadie No. 60/61 des Hypotheken⸗ 

uchs — No. 41/42 der Servis⸗Anlage — bildet 
und mit der dazu von der älteren Bordings⸗ 
Rhederei⸗Geſellſchaft erworbenen Parzelle zu⸗ 
ſammen ca. 854 ( J⸗Ruthen preuß. groß ift, ſoll 
in öffentlicher Lieſtation an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 30. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath und Kämmerer rei 
im Lokale der Kämmerei⸗Kaſſe im Rathhauſe 
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. 

Die ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
in unſerm III. Bureau zur Einſicht aus. 

Hervorzuheben iſt daraus, daß 

1. jeder Bieter im Termine eine Caution von 

E erlegen muß, 

2. auf das Kau le die Hälfte bei der Ueber⸗ 
gabe, die am 2. Januar k. J. erfolgen ſoll, 
u erlegen ift, 

3. die andere Hälfte, bei prompter Alen auß 
und gegen hypothekariſche Sicherſtellung au 
dem Grundſtücke, crebitirt wird. 

Mit der Licitation ſelbſt wird um 12 Uhr 
Mittags begonnen. 5 (6823) 

Nachgedote werden nicht angenommen. 

Danzig, den 6. September 1869. 


Der Magiſtrat. 
3¹ = Wahl der von der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe 
A. II., Kaufleute, Behufs Vertheilung der 
Gewerbeſteuer für das Jahr 1870 zu erwählenden 
Abgeordneten, haben wir einen Termin auf 
den 13. Oetober, 


ein, daß Aden die Ausbleibenden angenommen 
werden wird, ſie treten den Beſchlüſſen der Er⸗ 


Danzig, den 20. September 1869. 
Der Magıftrat. (7680) 

ur Wahl von fünf Abgeordneten und fünf 

Stellvertretern der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Litt. 

D. (Bäcker), Behufs Verheilung der Gewerbe⸗ 

ſteuer für das Jahr 1870, haben wir einen Ter⸗ 


min auf 
den 15. Oetober er., 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau, vor Herrn 
Stadt⸗Sekretair Lohauß, angeſent, zu welchem 
wir die fämmtlichen, im hieſigen Gewerbeſteue 
Bezirk wohnhaften Gewerbetreibenden der ge⸗ 
nannten Steuerklaſſe unter der Verwarnung vor⸗ 
laden, daß gegen die Ausbleibenden angenommen 
werden wird, fie treten den Beſchlüſſeu der Er⸗ 
ſchienenen bei. 

Danzig, den 20. September 1869. 


Der Magiſtrat. (7633) 


Das im Cigenthumsbeſitze der Erben nach 
ſchen Eheleute befindliche, tı 5 
im Hypothekenbuche unter No. 24 auf den Na⸗ 
men der Erblaſſer verzeichnete Grunditüd, foll 
am 23. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
auf bieſigem Gerichte, Zimmer No. 14, auf den 
Antrag eines Miteigenthümers zum Zwecle der 
Auseinanderſetzung versteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Br 
am 25. November er., 
x Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
en 5 ben **. 
„5,1 en; der Reinertrag, na 
welchem das Srunditid zur anden veran⸗ 


lagt worden, 0,7¾100 87; der jährliche Nutzungs⸗ 


werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 6 Thlr. 

Der das Grundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und ans 
dere daſſeſbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchaftslocale, Bureau 5, eingeſehen 


werden. 
Alle Diejenigen, wel 5 
derweite, zur Wuſanen — 5 Aer Ein- 
tragung in das Hypotbetenbüch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Mende fan im 
eigerungs⸗Termine anzumelden. 
Weh den 28. September 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. a) - 
m dem Goncurje über das Verm en de 
Mühlenbeſitzers J. Kohnert zu horn iſt 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
cord ein neuer Termin au 
den 25. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem 3 Commiſſar im Terminds 
No. 6 anberaumt worden. Die Ber 
werden Kar: 70 . 
aß alle je‘ en oder 
be Gene 


ngsrecht in Anſpruch genommen 
alubfaffung 


Thorn, den 28. September 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commi . ae 9 


ehn 692). 
Syphilis 
und e er 

Dr. 
7653) 


Genitalien heilt beſtimmt 
irchhoffer, Srezialiſt in Kappel 
(Sch 


bucher enho 
ſichten Klobenho 


Bekanntmachung. 


Die Umwandlung der ſchadhaften Papp⸗ 
dächer der Stallgebäude auf dem Domainen⸗ 
e zu Tiegenhof in Zink⸗ 
dächer ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
ausgethan werden. Es ift hierzu ein Termin 


auf: 

Mittwoch den 12. Oetober e., 
x Vormittags 10 Uhr, f 
im Büreau des Unterzeichneten anberaumt, zu 
welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen 
Br jederzeit einzufehen find. Die Submiljions- 

fferten find bis ſpäteſtens den 11. October, 
Abends, franco einzureichen. 

Rothebude, den 2. October 1869. 


on den bekanntlich ſehr ſchönen Quarzauer 

I Shlartoffeln, gewonnen vom Neulande, habe 

ich einige tauſend Scheffel, ab Quarzau, billig 

abzulaſſen. (7617) J 
Quarzau per Katz. 

F. W. Voeltz. 


Zum Kechtsanwalk und Hofer in Ma⸗ 

rienburg ernannt, habe ich meine 

Stellung mit dem 1. Oktober angetreten. 
(1755) Bank, Iufizrath. 


Pädagogium Ostrowo, 
bei Pilehne, beginut den Winter- 
Cursus 12. Oetober. 


1. Gymnasial- und Real-Klassen von Septima 
bis Prima mit der Berechtigung, Zeugnisse 
zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
stellen. 

„ Special-Lehreurse zur schnelleren Förderung 
überalteter und zurückgebliebener Zöglinge. 

. Militair-Vorbildungs-Anstalt zur Ausbildung 
für's Fähnrichs- und Freiwilligen-Examen. 
Prospecte gratis. 7 


w © 


Der Königl. Waſſerbaumeiſter. 
(7693) C. Brown. 
Nachſtehende zum Nachlaß der Frau Wittwe 
ze Friedericke Hamann gehörigen 
mine: Nr 5 
unter der Hypotheken⸗Bezeichnung: Eimer⸗ 
a Ne 98 und der Servis⸗Bezeich⸗ 
nung große Bäckergaſſe No. 12; 
2) unter der Hypotheken ⸗Bezei ng: am 
Rähm No. 14 und der Servis⸗Bezeich⸗ 
‚nung Knüppelgaſſe No. 1; 
follen in dem Büreau des Unterzeichneten, Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 14 
in termino den 20. Oetober e., 
} Nachmittags 4 Uhr, 
öffentlich verkauft werden. ; 
Bedingungen und Taxen können vorher eins 
geſehen werden. 
Danzig, den 29. September 1869. 
(7620 E Beſthorn. 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenwarkt 38, 


Ein 5 Monat alter Hund, ächte daͤniſche 
Dogge, iſt zu verkaufen Schidlitz No. 153 
bei Leßmann. 7775) 


Ca. 5000 ecke ebe 


Oſtbahn zum Verkauf. s 


Ungar⸗Wein⸗Gros⸗ 
Handlung 


A. Pfitzner in Posen 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum 
ihr großes Lager von Ober⸗Ungar⸗Wei⸗ 
nen, aus der Tokayer Weinbergsgegend 
perfönlich eingekauft, von 65 Thlr. bis 
180 Thlr. ver Kuffe (von 120 Quart), 
klar ohne Lager. Es befinden ſich darin 
die guten Jahrgänge von 1862 bis 1868 
vertreten. Auß Verlangen werden Pro⸗ 
ben gratis verſendet. Zugleich führen 
ſtets ein großes Lager von echten Bor⸗ 
deauxweinen, Rhein⸗ und Mofel-, ſpa⸗ 
niſche und die feinſten Marken Cham⸗ 
pagner⸗Weine zu civilen Preiſen. 


3 


(628) 


Bleiweiß Zinkweiß, Ockers, rothen und grünen 
Zinnober, Ultramarinblau, ade in Oel u. 
Spiritus, geriebene Oelfarben in allen gang⸗ 
baren Sorten, Leinöl, Leinölfirniß ꝛc. empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


= Friſ che 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


offerirt billigſt 
Iſidor Davidſohn, 
Hundegaſſe 65. 


(6886) 

Friſche Rübkuchen 
empfehle ich frei ab den Bahnhöfen, Leinkn⸗ 
chen ab hier billigſt. (7245) 
HR. Baecker in Mewe. 


Zu Wintereinkäufen 
direct aus meiner Forſt franco Käufers Thür 
Kloben ols 2 ¼ Thlr., 
3 5°) 3 Thlr. 
5 Holzhof Schäferei 5. 


h. Joachimsohn. 
Im Königl. Garten 
zu Oliva 


werden von jest ah, die nächſten Wochen bin: 
durch, verkauft: 


reife Pfirſiche à Schock 1— 2 Thlr. 
reife Weintrauben à Pfd. 2½ Sgr. 
bis 3 Sgr. 0580 


rünberger Kur: und Speifetranben 
G das Bruttopfund 3 Sgr., bete Wall: 
nüſſe à Sch. 3 Sgr., ſowie alle Arten 
conſervirter Früchte verſchickt gegen 


rauco⸗Einſendung oder Nachnahme des 


e 


Preisgekrönt in Paris 1867. 


Folgender Brief wurde vom Freunde 
des Unterzeichneten zur Veröffentlichung 
eingeſandt. 

Sehr geehrter Freund! 

Wenn ich nicht umgehend Ihnen 
meinen 155 ichen Dank für die mir, 
reſp. meinem Otto gütigſt überſandten 
2 ßlaſchen G. A. W. Meyer ſchen 
Bruſt⸗Syrup zu ſagen, mich beeilte, 
ſo ſuchen Sie ein Hinderniß gefälligſt 
in einem Krankheitsrückfall des Kleinen, 
der mich ſo in Anſpruch nahm, daß ich 
nächſt meinen amtlichen Geſchäften an 
nichts Anderes denken konnte. Ich babe 
dies alſo 10 mit der erfreulichen Mit⸗ 


theilung zu thun, daß ſich die günſtige 
Wirkung dieſes Bruſt Syrups ga 
nicht verkennen läßt, und daß Herr Dr. 
Preiſſer ſogar angeordnet hat, dem 
Knaben nach jedesmaligem Gebrauch 
der Mediein einen Theeläffel davon zu 
geben. Es grüßt beſtens 

Trebnitz in Schleſien, 17. 9 1869. 

C. Weiß. 


1 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Firma verſehn. 
eco mr eing ftenbiig aun jzboi man ing 


Depot in Danzig Herren Albert 
Neumann und Richard Lenz, 
in Marienburg Hr. Herrmann 
Hemmpel. 5 


Vor Fälſchung und Nachahmung 
geſichert durch Schutzmarke laut K. 
K. Patent vom 7. Dezember 1858 

Z. 130/45. 


Alionese 
entfernt in 14 Tagen all 


etrages Robert Wenzel Alun reinige 
is Grunberg i. Schleſten. ere A 
Grünberger Kur⸗ u. Speiſe⸗ . Aecht allein in Danzig: bei 
Weintraub i Wilhelm Homann, Glocken⸗ 
eintrauben, thor No. 4, in Mewe bei Ott 
das Brutto⸗Pfd. 3 r, 10 Pfd. incl. Osmitius. 


Verpackung 1 9%, verſende gegen franco Eins 
ſendung des Betrages. Ferner empfehle Back, 
bebt per 5 N Bi geichält 
„ Aepfe r, geſch. 6 5 aumen 
* Pflaumenmus beſter Qualität 3 Hr, Nüſſe 
0 


A 
W Sonn, ee 
udn ern 
-.(7466) Geun beg LSG 


Wachholderbeeren. 


BR Grca 100 Ctr. W 
9 tr. Wachholderbeeren 997029 


Apotheker Bellmann 
S in Neidenburg 
Glas Feuſterglas, dide Dachſcheiben, 
oe: asdachpfannen, Schanfeniter : Glä: 
; 2 Bidet Glas, Goldleiſten, Spiegel 
un a aſer⸗Diamante empfiehlt die Glas 
handlung von Ferdinand Fornee, Hundeg. 18. 
1 I=, %, 3, 4, 5, und 6 zöllige gut 
ib gebrannte Drainröhren, wie auch gute 
Biberſchwänze und Ziegeln ſind in meiner 
Ziegelei vorräthig, die auf Verlangen bis Mewe 
event. Dirſchau geliefert werden. 
Rospitz, % Meile von Marienwerder. 
(7362) A. Bu 
ittſches Original: Flaſchenbier, Fl. 
1 Sgr. in jedem belieb. Quantum; desgl. 
Putziger (ünverſchnitten) in großen Fl. à 1 Ir 
ne Beutlergaſſe 3. 
1 Doppelpult mit Stuhl wird gek. unter Adr. 
7732 i. d. Exped. d. Zt 


m 


p HERE 7 
Mebrere Tauſend Scheffel ſehr 

gute weiße Eß kartoffeln find 
in Zankenezin verkäuflich. 


5 je Febrauch Dh. Sfenuenpfeunige 
ſcher Pfläſterchen J) verloren ſich 
binnen 8 Tagen meine quälenden Hühner⸗ 
augen faſt ſchmerzlos. Ich kann daher 
biete Pfläſterchen Jedem als ganz pro⸗ 
bat empfehlen. 

Halle a. S., 7. Januar 1869. 
C. Gehre, Photograph. 


+) Preis pro Stück mit Gebrauchsan⸗ 
welfung 1 Sgr. bei Franz Jantzen in 
Danzig, Hundegaſſe 38. (4644) 


Auerkannt u. emp 


R. F. Daubitz’scher 
Magenbitter und 
Brust-Gelee 


fabrieirt vom Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 


ſtraße 19. 
Die unſchätzbaren Eigenſchaf⸗ 
ten der N. F. Daubitz ſchen 
abrikate ſind hinlänglich be⸗ 
annt, wie dies die täglich ein: 
e Anerkennnngsſchrei⸗ 
en bezeugen, Dieſelben liegen 
auch im Original im Comtoir, #3 
eee, 1 zur Anſicht 
ereit. f 


Bramiirt auf der 


Lager halten die bekannten Niederlagen. 


Nach zweijährigem Aufenthalt in England 
beabſichtige ich in der engliſchen Sprache u. 
Converſation Unterricht zu geben. 


Bfefferftadt 10. Pauline Drewke. 


T 
Clavier⸗Unterricht. 

Hiermit mache ich zugleich aufmerkſam, 
daß ich nicht nur Schüler einzeln, ſondern 
auch 2 bis 3 gemeinſchaftlich unterrichte 
und durch dieſe Methode ſchon befriedi⸗ ; 


Si gende Reſultate erzielt habe. £ 
Zur näheren Rückſprache bin ich bereit 
in den Vormittagsſtunden von 8—11 
Brodbänkengaſſe 32, 2 Tr. n. vorne. 
Johanna Rahn, Clavierlehrerin. 


eee eee 
Unterricht in der 
Stenographie. 


Wie in früheren Jahren eröffnet der ste- 
nographische Verein in diesem Monat einen 
Unterrichts-Cursus in der Stenographie. Der- 
selbe dauert bei wöchentlich einer Stunde im 
Ganzen etwa bis Ende April k. J., jedoch ge- 
nügen schon die ersten 16 Stunden, die Steno- 
graphie soweit sich anzueignen, dass sie, ab- 
gesehen von dem schnellern Nachschreiben von 
Vorträgen, überall da mit grossemVortheil an- 
gewandt werden kann, wo es beim Schreiben 
auf Zeit- und Raum-Ersparniss ankommt. We- 
gen Theilung des Cursus erhalten selbst alle 
Diejenigen, welchen entweder eine Kurzschrift 
in dem zuletzt angedeuteten Umfang genügt, 
oder. denen die nöthige Zeit für den ganzen 
Cursus mangelt, mit der ersten Hälfte dessel- 
ben schon ein geschlossenes Ganzes. Wir könz 
nen bei den gemachten Erfahrungen jedoch 
annehmen, dass fast alle Diejenigen, welche 
nicht zu sehr in ihrer Zeit beschränkt sind, 
durch das für den Gegenstand gewonnene In- 
teresse sich veranlasst finden werden, das 
System in seinem vollständigen Umfange zu 
erlernen. — Meldungen zur Theilnabme wer- 
den von Herrn M. Moritz, Langenmarkt 
No. 20, entgegengenommen. Der Beitrag für 
den ganzen Cursus ist auf drei Thaler festge- 


setzt. 
Der Vorstand des stenographischen 
Vereins. 
ür den Unterricht in d. engl. u, franz. Sprache 
& ſuche ich noch Thellneömerinnen. Aameldung 
erbitte ich Hundegaſſe 103, 3. Etage. 5 
(7711) Marie Peters. 


Privat⸗Anterricht. 


Ein Beſitzer auf dem Lande, der für ſeinen 
Knaben einen Hauslehrer hält, welcher für 
Quarta vorbereitet, wünſcht einen Knaben von 
etwa 8 Jahren in Penſion und zur Theilnahme 
am Unterricht. 

Näheres Joppot, Apotheke. (6064) 
Der von mir angekündigte Damencurſus für 
franzöſiſche Literaturgeſchichte, Lectüre und 
Converſation beginnt Mittwoch den 13. in der 
Handels⸗Akademie; das Honorar beträgt monat⸗ 
lich! Meldungen nehme ich in meiner Woh⸗ 
nung Schmiedegaſſe 3 täglich entgegen. 
de Fontelive, 
(74) Lehrer an der Handels⸗Akademie. 
Zur Einrichtung und Führung von Geſchäfts⸗ 


büchern nach einfachem und doppeltem 
Modus, zur Regulirung derſelben bei ausbrechen⸗ 
dem Concurſe, im Sinne des K empfiehlt 
ſich, ſowie zum Unterricht in der uörührung 
(7710) A. Lipkau, Burgſtraße No. II. 


Achtung. 

Das Haus Langgaſſe No. 85, welches 
ſich wegen ſeiner vortheilhaften Lage zu 
jedem Geſchäft eignet, und wozu noch das 
Haus kleine Wollwebergaſſe gehört, wird 
am 21. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17, verſtei⸗ 
gert, worauf Kaufluſtige mit der Bemer⸗ 
kung aufmerkſam gemacht werden, daß das 
Haus kl. Wollwebergaſſe eine Miethe von 
über 100 Thlr. einbringt, der Laden in 
der Langgaſſe für 400 Thlr. vermiethet, die 
erſte Etage 120 Thlr., die zweite Etage 
110 Thlr. und die dritte Etage 48 Thlr., 
alſo einen Ertrag von 778 Thlr. gewähren. 
Der Antheilbeſitzer 


rn) Wilh. Rathke. 
feine ſichere Hypothek von 1500 
E Thlr., auf einem Geſchäfts⸗ 
hauſe in beſter Lage der Stadt 
eingetragen, iſt zu eediren. Selbſt⸗ 
darleiher belieben ihre Adreſſe 
unter No. 7798 in der Exped. d. 
Ztg. einzureichen. 


Alle Sorten Tinte 


find zu haben Weißmbuchen⸗Hinter⸗ 
daffe So. 22 a. ß 1 3 


Gymnaſium. 


Die Prüfung 

Ir am 12. und 13. October, Vormittags von 

bis 1 Uhr, im Gymnaſium in meinem Ges 

ſchäftszimmer ſtatt. Meine Wohnung iſt Krebs⸗ 

markt No. 9. (7723) 
F. Kern, 

Director des Gymnaſiums. 


Ein ſeit vielen Jahren in 


einer größeren weſtpreußiſchen 


Provinzial Weichſelſtadt be⸗ 

ſtehendes ſehr frequentes Co⸗ 

lonialwaaren⸗Geſchäft, ver: 

bunden mit Weinſtube und 

Schank, ſoll unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen verkauft 

werden. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Herrmann & Lefeldt, 


7664) Vorſt. Graben 49 B. 
eee Kauf und Penſion. 


in maſſives Grundſtück in einer Stadt 

Weſtpreußens mit Gaſt⸗ und Schankwirthſchaſt, 
verdeckter Kegelbahn und Gärten, mit einem 
auf 15 Jahre garantirten Miethsertrage von 
jäbrlich 200 , ift für 6500 Ag, bei 2500 
Anzahlung, zu . ferner iſt ein ſtädtiſches 
Grundstück mit 238 Morgen Acker und Wieſen, 
neuen Gebäuden, voller Erndte u. gutem Vieh u. 
Inventar 15 11,000 , bei 4000 Anzahlung, 
preiswerth zu erwerben, wobei eine Pachtung 
von 90 Morgen Acker mitübernommen werden 
kann. Rittergüter jeder Größe, ſowie lleinere 
ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke mit und 
ohne Landwirthſchaft werden zum Kauf nach⸗ 
Pen en auch kann ein Herr oder Dame 
ofort in Penſion genommen werden. Näheres 
auf franco Anfragen durch den Gutsbeſitzer 
L. F. Timm zu Baldenburg in Weſtpreußen 
zu erfahren. I (7700) 

.. Vortheilhafter Gntsfauf, 

n Kaufmann in 8 der ein Gut 
in der Subhaſtation hat kaufen müſſen es dann 
an Gebäuden und Inventarium aufs beſte reſtau⸗ 
rirte, will daſſelbe für den billigen Preis von 
7000 , bei 3000 Ag Anzahlung, losſchlagen. 
Gebäude verſichert mit 3400 , Einſchnitt mit 
2200 3%, darunter 92 Schock Roggen, 60 Fuhren 
Se 10 Fuhren Erbſen und 80 Fuder Heu. 

ventarium werth 1200 , beſtehend aus 
6,Pferden, 6 Ochſen, 4 Kühen, 50 Schafen, Jung: 
vieh, Schweinen ꝛc. Die 53 Hufen kleefaͤhiger 
Boden kosten alſo eigentli 
liegt 4 Meile v. d. Chauflee, 2 Meil. v. d. Stadt. 
W e belieben 
No 


695 in der Exped. d. Ztg. einzureichen 
Färberei⸗Verkauf. 


Eine in einer Provinzialſtadt Pommerns 


gelegene Färberei, welche im beſten Betriebe iſt, 
ſoll unter ſehr guten Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden. 


Nähere Aus kunft ertheilt auf Anfragen unter 


No. 7701 die edition dieſer Zeitung. 
Eine Pachtung, 


zu deren Uebernahme 4— 6000 & erforderlich, 
iſt fofort zu überlaſſen. Näheres auf fr. An⸗ 
fragen sub K. Z. poste restante Danzig. 
(5° wird eine Pachtung gefucht von mindeſtens 

800 bis 1000 Morgen. Gefällige Adreſſen 
und Anſchlag bitte abzugeben unter No. 7754 
in der Exped. d. Ztg. 

Pachtungs⸗Geſuch. 

Eine Pacht von mindeftens 700 Morg. wird 

geſucht. Gef. Adr. unt. No. 7769 i. d. Exp. d. Ztg. 


Guts ⸗Verpachtung 


in der Nähe der Bahn, mit 1600 M. durchweg 

beſten Acker u. 600 M. vorzügl. Wieſen. Dampf⸗ 

brennerei u. brillante Gebäude. Ein Vermögen 

von einigen 20,000 Se iſt erforderlich. Aus⸗ 

kunft ertheilt der General Agent Nobert Jacobi 

in Bromberg. 7624) 
Frankfurter 


Stadt⸗Lotterie. 


Die Haupt: und Schlußziebung 6. Klaſſe be⸗ 
ginnt am 6. October und endigt am 27. October. 

Von 18400 mitſpielenden Looſen gewinnen 
6400 — worunter die Gewinne von fl. 200,000, 
100,000, 30,000, 29,000, 15,000, 12,000, 
10,000 zc. Der geringſte Gewinn iſt fl. 100. 

Zu dieſer Ziehung empfiehlt unter Verſiche⸗ 
rung prompier und verſchwiegener Bedienung 
ganze Original⸗Looſe a 3%. 50, 3 a / 25 und 

a 12 K 15 Sr. 


Kal 
Joh. Ad. Ninck 
in Frankfurt a. M. 


Zur Beachtung. 


Von einem beſtrenommirten Hauſe wird 
für Weſtpreußen ein tüchtiger, zuver⸗ 
läſſiger und fleißiger Geſchaftsmann, 
der fich über ſeine Solidität genügend 
auszuweiſen vermag, als Vertreter ge⸗ 
ſucht. Das Geſchäft ſelbſt iſt ein durchs 
aus ſolides und lucratives. Bedingungen 
coulant. Nur ſolche belieben ſich zu melden, 
welche ihren Wohnſitz in Danzig haben. 
Franko Offerten sub R. K. 702 be 
fördert die Annoncen⸗ Expedition von 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. 

uplziehung 9. bis 


4 Ha 
2 
1 „ Ms 43 82 
Alles auf gedru ten Antheilfcheiuen ver⸗ 
ſendet H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir in Ber⸗ 
lin, Monbijouplatz 12 
Beſtellung auf Poſtanweiſung genügt. 


Looſe dies jähriger Kölner Dom: 


bau Lotterie Ein Thaler ver 
Stück find zu haben in der 
Danziger Zeitung. 


(7368) 


* 


Der Wintercurſus beginnt am 14. October. 
der neu aufzunehmenden Schüler | 


nichts. Das Gut 


ihre Adreſſen unter 


Expedition der 
N (7018) 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


Heute, Mittwoch, den 6. October, Nachmittags, finden die Verſammlungen der Ar⸗ 


menpfleger in den bekannten Bezirkslocalen ftatt. Die Armenpfleger werden erfucht, in Bezug 


auf diejenigen Armen, bei denen 
erachten, neue Anträge zu ſtellen. 


e eine weiter fortlaufende Unterſtützung für nöthig 
N 1 erden ſolche Anträge nicht geftellt, ſo wird nach $ 3 
Inſtruction zur Erläuterung des Statuts angenommen, da 


der 
die Armenpfleger eine weitere Unter⸗ 


ſtützung der betreffenden Armen nicht mehr für nöthig erachten. 
Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


fällige Aufträge. 


Zum Winterbedarf EEE 
Steinkohlen ab Reufabrwaſſer. 


Wie in früheren Jahren, fo habe auch jetzt Arrangements getroffen, ſtets 
Maſchinenkohlen, Kaminkohlen, N 
direct aus den Seeſchiſſen in die Eiſenbahnwaggons zu mäßigem Preiſe zu liefern und bitte um ge⸗ 


doppelt geſiebte Nußkohlen, 
h. Barg, Neufahrwaſſer, 


Danzig: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 35. 
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ſaftliche Maſchinen 


Garret 


in Bu ckau bei Magdeburg 
empfiehlt der unterzeichnete Vertr ter der Fabrik den Herren Gutebeſitzern hieſiger Gegend wie 


bie und zwar: Drillmaſchinen, 
mi 

6 Pferdekraft 1850 Thlr., 
bemerkt ergebenſt, daß dieſe Fabrik eines 


ampfdreſchmaſchinen für alle Getreideforten unter Garantie zum Preise 
8 Pferdekraft 2250 Thlr. 
u bekannten guten K 


üngervertheiler ꝛc. ꝛc., Locomobilen 


für 
10 Pferdekraft 2650 Thlr. und 
ufes ſich erfreut, als daß es nöthig 


erſcheint, denſelben hervorzuheben. Cataloge werden auf Erfordern gratis überſandt. 


W. H. Whitmore in Königsberg i. Pr., 


(6459 


ſtellun 
were 
Ir 1 


—— 


bei Theod. 


7e Gol-Obligationen 


Uebereinkunft im Tauſch an. 


An 


— — 


| rl an Im Bean: 5 I 
eidenden auf's Beſte empfehlen. 
Ziegenhals, den 6. April 1869. 


Neumann, Langenmarkt 38 u. 


ine Auswahl guter Pianinos zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen ſind jetzt bei mir 
vorräthig. G. Wiede, Heiligegeiſtg. 53. 
in zu Stolp in guter Stadtgegend belegenes 
Grundſtück mit einem circa 2 Morgen großen, 
mit vorzüglichen Obſtbäumen beſtandenen Gar⸗ 
ten und 7 Stuben, iſt preiswürdig zu verkau en. 
Anfragen werden unter der Chiffre R. S. 1200 


poste restante Stolp entgegen genommen. 
1 4. 7 8 6, 
Prß. Lott.⸗Looſe % e 


1 Aiebung am 171. Oetober: + 
Ulmer Dombau-Poofe # 
i zu NA Sgr. 5 
Gewinne 5— 20,000 Thlr. 
bei der General⸗Agentutr 
Gebrüder Schmitt 


in Nürnberg. 
Proſpecte gratis. 


(7696) 3 
Wieder: VBerfäufer Rabatt. 


A Pr. Lotterſe⸗Loos 
iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


2 Berliner 4. Kl., Yı, 
1 otterie⸗ boſe, 1/5, ½, in Originalen 
; jebr billig, auch Ys zu 8 Thlr., Yıs 4 Thlr., 
7 2 Thlr. verſendet das Lotterie⸗Comtoir von 


; M. Schereck, Berlin, Breite Straße 10. 


2 — — nn nm nm In 
u — Br 


1 


ockverkauf. 


n der Stammheerde zu Dünnow bei Stolp⸗ 
münde beginnt der diesjährige Bockverkauf von 
Sonnabend, den 9. October ab. (6900) 


Fir unſer Conkections⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
tüchtigen Verkäufer, welcher mit dieſer 
Branche bekannt iſt, zum ſofortigen Eintritt. 

Perſönliche Meldungen bei (7767) 

Gebrüder Stettiner, 
Königsberg i. Pr. 


Ertenſion⸗ 
8 110 Hypothek rückzahlbar im J. 1889, 
Zinſen und Capital in Gold, in Ne p⸗Nork zahlbar 


mit unbedingter Garantie für Zinſen u. Capital 
von der California⸗Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital⸗Anloge. 


F. H. Fuld & Co., Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 8 


Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche Staatspa⸗ 
piere zum Tagescourſe und nehmen auch Amerikaniſche e 


Huſten mit Heiſerkeitt 
N e e deen t, b. f d f 


inige Niederlage iſt bekanntlich bei f r 
e "Stichard Lenz, Jopengaſſe 20, in Danzig, H. L. Pottlitzer in 


Freyſtadt, Schultz in Marienburg, J. W. Froſt in Mewe, B. 


im „Deutſchen Hauſe.“ 


der California⸗Pacific⸗ 
Eiſenbahn, 


ahnlich Materfalwaaren⸗Geſchäft eine Stelle als Lehrling. 


Marienburg ur 6. October 1869. 


Joſeph Hoffmann, Frachter. 
Herm. Gronau, Altſtädt. Graben 69, Albert 
Wiebe in Deutſch⸗Eylau. (5647 


| Boch- gap, Auction 
zu Kl. Ganfen 


per Muttrin, Kreis Stolp 
den 14. Oetober d. J., 
„Nachmittags 1 Uhr, 
über 38 Stück Nambonillet⸗Vollblutböcke. 
Die Minimalpreiſe ſind in Folge der Wollcon⸗ 
junctur um 25 % herabgeſezt. 


An demſelben Tage werden 28 Stück No. 77 


Kreuzungsböcke (Nambouillet » Negretti) aus 
freier Hand zu 8, 6 und 4 Meine De 


kauft. 1) 
Auction 
zu Hohendorf bei Stuhm (Bahnhof 
Marienburg.) 
Am 21. Oetober er., 
Mittags 12 Uhr 
werden Rambouillet Vollblut⸗ und Rambouillet⸗ 


ee Böcke daſeloſt per Auction verkauft 
werden. 5 

Den Wollpreifen angemeſſen ſind die Minis 
malpreiſe um 40 Prozent gegen die früheren 
Jahre Int worden. 


uchtrichtung: 


Wollreichthum mit edlem Haar au 
maſtfahigen Körper. Auf Verlangen 
I Marienburg. 


S. v. Donimirski. 


Doch-Aucſun 


Koltau ser Neufladt .⸗Pr. 


am Sonnabend, den 23. Oct. er., 
Mittags 12 Uhr, 
über Vollblut⸗RNambonillet⸗ u. Nambouil⸗ 
let⸗Negretti⸗Böcke. 


großem 
uhrwerk 


eingeſandt. 


Ein Jagdantheil 


in der Nähe von Danzig wird zu pacht . 
gt unter Chifte 7770 h. der web. H. Jig 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Conditor 
lernen will, findet eine Stelle Wollweber⸗ 
gaſſe No. 21 bei Th. Becker. 7800) 
Ein junger Mann, welcher bereits inner⸗ 
— halb 3 Jahren das Materialwaaren⸗ 


f geſchäft praktiſch erlernte, wünſcht im 


Comtoir eines großen Waarengeſchäfts als 
Volontair einzutreten. Näheres durch 

E. Schulz, Beutlergaſſe 3. 
3% fofortigen oder ſpätern Antritt ſuche ich 
einen tüchtigen Commis (Materialiſt. 
Berent. im October 1868. 


Tü fade L. Berent. 
in junger Kaufmann, der mit der Buchführung 
E und ſonſtigen ſchriſtlichen Arbeiten —— 
iſt, auch einige Mille Caution ſtellen kann, ſucht 
entſprechende Stellung als Caſſirer ꝛc. Adr. sub 
7680 i. d. Exped. d. Ztg. ARTE 3 
Ein ist. Ladenmädchen f. Material: u. Schank⸗ 
geſchäft empf. J. Hardegen, 2. Damm 4. 
inen ordentl. unverh. Gärtner wei 
J. Hardegen, 2. Damm 4. 


ſt nach 

J. Hardegen, 2, Da (7795) 

2 55 gebildete junge Damen, Schweſtern, 

ſuchen in einer anftändigen Familie am 

biefigen Orte Penſion. Offerten werden unter 

. 7788 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


du ſolſden Geſchäftsvermittelungen, als Ca⸗ 
pitalien auf Grundſtücke und Wechſel, Grund⸗ 
ſtücks, und andere Verkäufe, wird jeder Auftrag 
pünktlich und unter günſtigen Bedingungen aus⸗ 
eführt. J. fh Frauck, Agent, 3. 1 derte 12. 
in Hauslehrer, mit guten Atteſten verſe 
der aach im Latein. und Franzöſiſchen — 
terrichtet, ſucht eine Stelle. Adreſſen werden un⸗ 
ter F. G. poste restante Marienburg erbeten 
Die Hofinſpectorſtelle in Alt⸗ 
Janiſchau bei Pelplin iſt ſofort 
zu beſetzen. a 0 
Erwünſcht iſt Kenntniß der 
polniſchen Sprache. 
Nur perſönliche Bewerbungen 
werden berückſichtigt. 
Janiſchau, den 4. October 1869. 


07600 S. Waechter. 


Tin Koch mit guten Empfehlungen ſuchl vom 
& 15. Stellung Nah. Heſen derb. 2. 1 T. 


Fun meine Conditorei ſuche ich einen Sohn 
anſtändiger Eltern als Lehrling. 

(2697 L. Schultz in Pr. Stargardt. 
gu fofortigen Antritt wird ein evangeliicer 
Hauslehrer geſucht, der tüchtigen Unterricht 

in den 1 Lehrgegenſtänden und im 
Lateiniſchen und Franzöſiſchen in den allererſten 
Anfangsgründen ertheilen kann. Bewerber has 
ben ſich an den Herrn Prediger Kaphahn zu 
Barent bei Dirſchau zu wenden, der 
Güte haben wird, alles Weitere zu beforgen. 
\ Sr enter 8 2 175 7 
1 N ir ſogleich dauern 
G45 A. L. Neid in Broder 
Ein jun — kann Kae FR er 1 
vom itair entlaſſen, welcher Zeugniſſe 
über Schulbildung, Lebenswandel ꝛc. beſizt, 
wünſcht als ſolcher od. im Comtoir, auch dei 
höheren penſionirten eb. als Diener eine 
Stelle. Adr. unt. No. 7801 i. d. Exped. d. Ztg. 
Ein Sohn ehrenbafter Eltern, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, findet in meinem 


(7803) 


riedrich Katz. 


„Ein zuverläſſiger, nüchterner 
Bäcker, der einer Bäckerei ſelbſt⸗ 
5 1 vorſtehen und gute Zeug⸗ 
niſſe über Führung und Tüchtig⸗ 
keit aufweiſen kann, wird recht 
bald gewünſcht von (7803) 
Joh. Laabs 

in Fiſchau via Altfelde 


Kreben art, 6, an der Promenade, iſt ein gut 
möbl. Zimmer nebſt Alkoven zu vermiethen. 
(Sin freundl. möbl. Zimmer i. f. 2 % a, ein. 
Ebeteen z ern, Leger. . . b. .d 


Der gepflaſterte Hoſplatz Hopfengaſſe 
iſt zu verm. Fiſchmarkt 23. 
Der Oberraum des Affenſpeichers 

opfengaſſe 78 (c. 40 Laſt Schüttung) 


iſt zu vermiethen Fiſchmarkt 23. 
(Ein Waſſerſpeicher zu Getreideſchüſtungen wird 
ſchleuni N iu Abeeſen uz e 95 
iethen geſu werden in der Expe 
lien dies Blatte6 unter 7687 erbeten. 
1 mzugs halber iſt Langenmart 18 
die 2 Treppen hoch gelegene 
Wohnung ſoſort oder von Men: 
jahr zu vermiethen. 790 
Tanggarten No. 69 ift ein freundliches Zimmer 
mit auch ohne Möbel, auf Wunſch Stallun 
ſofort zu vermiethen. 7700 


Zu vermiethen: 


7 Flügel (von 1 bis 5 Thlr. monatlich), 5 Bias 
ninss (von 2 Thlr. 15 Sgr. bis 5 Thlr. monat: 
lich / bei (7191) 


J. B. Wisznlewski, 
Carthäuſerhof. 


Gewerbe⸗Verein. 


Mittwoch, am 6. October, Abends 
7 Uhr, vor Herren und Damen: Vorträge aus 
Fritz Reuter's Dichtungen von Herrn Carl 


äpe lin. 
er Billet a 2 FJ find gegen Vorzeigung 
der neuen Erkennungskarten abzuholen bei Herrn 
(Kutſchbach, Langgaſſe. (7792) 
| Der Vorſtand. 


Programme werben auf Verlangen (3500 Druck und Verlag von A. W. K afe mann 


in Danzig. 


